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I. ZUR mmm des lYCEing. 



iiLosgeieiebBet . fet in der Geschichte unseFer AnsIaK das mM 
aaoh m seinen Ziele sich neifltende Seholjahr dareh die Wiebtfg<« 

keit der Ereignisse, welche im Laufe desselben an dem Lvcexm 
Statt hatten, und deren wir vor allem in uosem Programme zo 
gedenlLen haben. 

Noch an dem Schlosse des Jahrescurses 1842 43 war der 
neue Bau, welchen wir de» Wohlwellen and der Freigebigkeit 
^unserer V^alerstadt verdanken , durch die zum ersten Male dann 
gehaltenen utteiitliclien Prüfungen und den feieriichen Schlussact 
eingeweihet worden, und es war nach der Ordnung der Anstalt 
die Direction derselben an Proiesser Brnmner ttbergegangan. 
Während der Perien worden die letzten Vorbereitangen ond An» 
Ordnungen zur Uebersied^nng der seehs Abtbeiiungeo der drei 
obern Classen in das neue freundliche Local und zur AuHiahme 
der drei untern Classen in die Lehrzinuner des altern Gebäudes 
getroffen, in frischer Anregoag begann die Anstalt nit SMBWKg 
des Winter- Semesters von nenem ihre volle Thatigkeü. Dach 
sollte diese nnr alten bald dnrch ein ersehilttemdes Ereighiss ge- 
stört werden. Denn schon in den letzten Tasen des Novembers 
V. J. erkrankte Director Brummer, und bei der rasch wach- ^ 
senden Macht des Uebels , das ihn befallen » wurde dersette 
leits am 12: December, in seinem noch nicht ganz vollendeten 
iiinfzigsten Lebensjahre, nur aHzn frfihe dem Kreise seiner t'a*- 
milic und seinem Lehrberufe an der Ansialt durch den Tod ent- 
rissen , nachdem er an derselben von dem Herbste 1819 an als 
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zweiter und seit 1831 als ersier katboUseiMr Lehrer vnd «tow 
lürender Direclor gewirkt liatte. 

Nodi wftiirend der Krankheit des Verewigten hatte der an- 
dere alternirende Director, Professor Wilhelm i, die Geschäfte 
der DirecUoa, die er vor kurier Zeit erst abgegeben, wieder 
tthemomflien; and es trat min zugleich die Nothwendtgkeit ein« 
provisorischen Versehang der Lecttonen des Professors Brammer 
hib zur \\ ioderbosetznng der durch ^vinvn Hiiilnll erledigten Lehr- 
steile ein. Die Mittel hierzu fauden sich hauptsächlich nur durch 
eine Interimisiisohe Gombination der haden getrennten Ordnongei 
der Qainta IBr den Griediiseheni sowie eine gleiohe Vereinigaig 
der beiden Abtheilungen der Sexta för den Griechischen und den 
grössern Theil des Lateinischen Sprachunterrichtes. Denn indem 
von Neujahr an Professor Uehaghel in seinen Griechiscbei^ 
Lectionen mit der Ober- aaeb die Unter -Oniota vereinte , so 
worde es für Professor Fortwlngler, der das. Grieohische in 
der Unter-Quinta zo' lehren hatte, möglich, nun den Griechischen, 
und, indem er IreiwiJItg einige Stunden beifügte, auch einen Theil 
i^es Lateinischen Unterrichtes in der Sexta zu übernehmen ; und 
jda Herr Dr. Hfinsser die GeClUigkeit hatte, gleichfalls der Ue- 
bemahme eines Theiies der Lateinisehen Leetionen in der Seztn 
sich zu unterziehen, so wurtieu damit zwar zunächst die nöthigen 
Lehrkräfte gewonnen, doch nur anter grosser Anstrengung des 
Lehrerpersonales; nnd es worde b^i der bedeutenden Zahl der 
«Ren zagetheilten Lehrstnnden das momentane Erkranken einzel- 
ner Lehrer während des Winters nm so fifihlbarer, so dass aieh 
Herr Seminarist Kaibel einige Zeit zur Aushülfe, besonders in 
der Secunda, beigezogen werden musste. 

Doch dauerte dieser provisorische Zustand nur bis zur Neige 
4e8 Winter-Semesters, da Seine Königliche Hoheit der Grossher- 
zog, vermöge Höchster Staalsministerial - Entschliessung vom 21. 
Marz V. j. Nr. 42 7 gnädigst geiuheten, den Professor F eidbausch 
in Rastatt zum ersten katboUschen Lehrer und alternirenden Di- 
rector an dem hiesigen Lycem zu ernennen. Zogleioh erfolgte 
ein anderer Wechsel im Lehrerpersenale, Indem eben so naA 
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HMstor SlaaisoitDistflrfal-EnlseUiessimg vom 21. Män v. J. Nr. 
433 Professor Leber 7on dem Lyeemin Garlsrdke an das hiesige ~ 

versetzt wurde, wogegen Prof. Kurtwängler von hier an das 
Lyceam in Mannheim hiniiberirat ; und es ist die hierdurch ver- 
anlasste 'theilweise neae Vertbetfnng der Leturgegenstinde ans den 
iweiteB AtisebniUe anseres Prognumes ni ersalen. 

So warde es mögHdi, dass, aachdeai lait Erdftomg das 
Sommer-Semesters unsre beiden neuen Collegen durch den Gross- 
herzoglichen Ephorus des Lyceums Herrn Geheimen Hofrath Dr. 
Bahr feierlich dem gesammlen Personale der Lehrer and Schüles 
das Lyceums voigestellt ami in ihr Lehraait eingoAlhrt woidan, 
die Anstait, mit Baseitlgiiiig der aar momealaM ComUMlioM 
in den beiden obersten Classen, ihre irolle ThäUgheit wieder n 
entfalten vermuchte. Die beiden alternirenden Direcloren fanden 
es ihrem eigenen und dem Interesse der Anslalt angemessen, dass 
Profisssor Wilheimi die abennal ttberaommene Uirection bis tu 
dem ScUnsse dieses Sehn^hies forifabren, dageg^ Professor 
Feldbauscb sie fOr die beiden folgenden Jahre öbemehnrnn 
sülli- , und es wurde diese Ihre Verständigung njcht blos von 
Hütltpreislichem überstudienrathe bestätigt, sondern auch durcl 
die Hohe Stadienbehörde vermöge Erlasses vom 6. Mai d. J. 
Nr. 810 bestimmt, dass der Wechsel der Directioa unter den 
beiden attemironden Directoren fiberhaapt in Zuhonft nur alle 
zwei Jahre statt haben solle. Wir aber fühlen uns gedrungen, 
im Namen des Lyceums dta lluchsleu und Hohen Behörden für 
die weise der Anstalt zugewendete Fürsorge und die schnelle und 
griiiidliobe Befriedigung ihrer Bedürfnisse nnsem innigsten Dank 
anssasprecbott, so wie der gegenwärtig fangirende Director von 
seiner Seite noch besonders zu ehrfurchtsvollem Danke sich ver- 
pflichtet achtet, da Seine Königliche Hoheit der Grossherzug die 
Gnade gehabt, demselben durch Höchste Signatur vom 21. MäA 
d. J. den Rang und Character eines Hofralhes huldreichst zu 
verleihen. 

Auch die vdllige Bmeuerung des im verflossenen Jähre gleich-- 

falls von aussen neu ausgeschmückten äiteru Gebäudes in seiuen 



imßfü Theilen Diuid in diesem Sommer aus den Mitlein der Aii- 
slaK statt, uod^ naclKiem wir so viele Jahre in Hinsicht des. Lehr- 
locales Ulis auf das äusserste beengt gerühlt halten , so erfreuen 

Wii uns um so mehr der würdigen, lichten, freien Räume, wo- 
rin unsere Jugend nun täglich sich versammelt. 

Als finsserf Begünstigungen und Anregungen zum Vleisse und 

zu wohl gesittetem Wesen wurde aberroal in diesem Jahre, ausser 
den zwei Jährlich von Seiten der hiesigen Universität je mit iunlzig 
GaJdnn an kAtholisohe Schüler zu ertheil« nden Stipendien, das Ne- 
elarseliulen-Stjpendium acht evangeliseh-iHrotestantlsehen Sebälem 
WS den beiden obersten Glassen, jedem mit fünf und siebeinig 
Gulden, zuerkannt. 

Durch den Tod wurde auch in diesem Jahre der Anstalt 
leiner ihrer Zöglinge entrissen. Während der Jahresperiode 

1842—43 halten dieselbe 133 Schüler besucht und es halte die 
Zahl derselben am Schlüsse dieser Periode noch 123 betra- 
gen, von weichen an verflossenem Herbste die folgenden eilf zur 
Unlversitftt entlassen worden: 

Carl Mühl hau SS er, von Kleinenkems. 
. Adolf Haus er, von Bruchsal. 

(Friedrich Mühlhänsser, von Rheinbischofsheim, 
Friedrich Hoffaclier, von Heidelberg. 
Georg Helm, von Neckarwimroersbach. 
Ferdinand v. Babo, von Weinheim. 
Alexander Fürst, von Mannheim. 
Friedrich Rupp, von Eppingen. 
Ludwig Ernst, von Friedrichsihal 
Willielm Bender, von Gernsbach. 
Friedrich Müller, von Heidelberg. 

• In dem Laufe dieser Jahresperiode 1843 — 44 besuchten 

daß Lyceum 140 Schüler. Von diesen traten während des Schul- 
jahres 10 aus, Süinit beträgt die Zahl der Zöglinge der Anstalt 
m Schiusge des gegen wArligen Jahrescurses noch 130, welche 
In folgende Weise in den sechs Glessen vertheilt sind : 
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In der ersten oder uDtoratea Classe ... 13 
> y « zweiten Glesse f ^ 



9 n 

ff 

II » 

» 9 



dritten , 
vierten 

fünften 
sechsten , 



• • • 



14 



\ untr. Ordnung 2$ ^ 
\ obr. \ 19 

iuntr. n 10 
obr* „ 12 

iuntr. „ 8 
obr. „ 



14 



22 
22 



ZoseiHMi ISO 



Uoidciberg, den 4. September 1844. 



WUiHELMI. 



, Die Direction des Lyceums geht fOr 
Schuljahre an Professor Felpbavsch über. 



die beiden aftchsten 
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U. LEHRGEGENSIAKDL 



Erste oder unterste Claisse. 

Reii^fkm. Gemeinsehafllich mit der xw^len Ctasse. 

2, Deutsche Sprache. Worllebre: die Begriffswörfer 
und ihre Biegung. Satzlehre : der einfache Satz. Orlhographische 
nnd, Lesettbangen; Vorlragen mcmorirter Gedichte aus 1. Band 
voa Bmckner'e JiigeiidbMothek Deutscher Classikec 3 Stan- 
den wOcbentlicb. Lehrer RBunoin. 

3, Lateimsche Sprache. Frli mmig und £inübung der 
Formenlehre nach Leber 's Kiemeiitarbuch. Aus dem Lateini- 
schen in's Deutsche wurden in demselben Buche die §$. 1 — 23 
und Abschnitt IV, Einrichtung des WeUgeb&ndeSi ttbersetit and 
auswendig gelernt. Aus dem Deutschen in's Lateinische mflnd- 
liehe und schriftliche Uebersetzung der i — 15 des ersten- 
Cursus. 9 St. w. Dr.' Svpflb. 

4« Rechnen. Die vier Rechnnngwton hi onbenamiten 
und mebrfsßh benaiinten, ganzen Zahlen^ mUndUch und schriftlich. 

4 St. w. Lehrer Reimbold. 

Eräöe^chreiäun^, Allgoneine Kenntniss jter Erd- 
thefle änd Meere mit besonderer Berticksichtigung Europa's, nach 
dem Lehrbuche von Selten mittelst Benutzung der Sidow'schen 
Wandkarten. 2 St. w. Lehrer Reikbou). 

6* KaUigraphie» ) Gemeinschaftlich mit der iwei- 
7. Zeichnen, ) ten Classe. 
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Zweite Classe. 

^. Religion. 

Fttr di« kathotischeii Seh«Ier. a) Biblisebe G«* 

schichte. Aus dem kiiMncren Auszuge von Christoph Schmid 
wurden die Erzählungen aus dem Alten Teslamente gelesen und 
gr<i9seDtheil8 aoswendig gelernt. ^} Didcesanketechismus : das 
ers ie HaaptstOck. jr) Geliete ond Lieder ans dem ^Gebetboche 
far die Jüngern SduUer an ^katbolisohen LebranBla)ten.<^ 2 Sl. 
w. Lehrer Dajim. 

.6} Für die e vangelisch-proieaUntiscben Sobtt- 
1er. i) Mehrere Lieder des Gesan^nchee worden auswendig 
geleniL 2) Die bibliscbe Gesebichte des Nenea Testaamtes worde 

gelesen nnd za religiöser Anregung benutzt. 2 St. w. Prof. 

BEHAriHEL. 

9. Üeut9ehe Spröda. Worflebre: sfimnUicbe Rede- 
tbeile. - Satzlehre : der erweiterte einfadie Satz , der sosammen- 

gezogene und zusammengesetzte Satz. Uebungen im Rech Lscli reiben, • 
richtig betonten Lesen, Vortrage memorirter Gedichte und münd- 
lichen Uebertragen derselben in die ungebundene Hede aus 
Bra einer'» Jogendbiblietbek Dentscher Classiker. 3 St. w« 
Lebrer Rbrooia. 

3. Lateinische Sprache. Wiederholung und Einübung 
der regelmässigen und* unregelmassigen Formen. Aus dem La- 
teinischen in's I>ents€be worden in Leber 's filemeatarbnch die > 
if. 27 — 39 des ersten Cursns, femer die S|. 1 — i$ und die ^ 

Fabeln des zweiten Cursus über^tzt und memortrt. Aus dem 
Deutschen in's Lateinische die §§. i6 — 'lO im ersten Cursus 
desselben Lehrbucltes. Jede Woche ein eserciüum pro loco. 
lO.SL w. Lehrer Damm. 

4. Rechnen. Die vier Rechnungsarten mit Brüchen und 
ihre Anwendung. Kopfrechnen. 4 St. w. Lehrer Reikbold. 

ö. ßtdbeMchreitung* Karze Wiederbelang des Allge- 
meinen von den Erdtbeflen and Meeren. Deotscbland Im AH- - 
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gemeinen iknd im BesoncierB; nach SeUe'i's Lehrboche» Spe- 
zielle Geographie von BadAi, nach Schmidt 's Auszug aus. 

Heunisch. 2 St. w. Lehrer llEiWiüLu. 

6, KuUigmpbie. Uebungen in Deutscher und Englischer 
Gurrentschrift, wobei abwechseM die Taktmethode angewendiet , 
wurde. Lehrer Reiäbold, 

7. Zeichnen. 2 St w. Maler Volk. 



' Dritte Classe. 

i« Reügtm. Gemeinschaftlich mit der vierten Glasse. 

2. Deutsche Sprache. Fortgesetzter grammalischer Un- 
terricht. Uebungen im Lesen und im Vortrage auswendig ge- 
lernter prosaischer und poetischer Musterstücke. Kleinere Auf- 
sätze. 2 St. w. Im Winter Prof. FcRTWiüifGLER. im Sommer 
Prof. Lbbbr. 

3. Lateinische /Sprache. «) Grammatischer Unterricht 
Ans Leber 's Lateinischem Elementarbucbe wurde die Satzlehre 
von $. 42 — 62 erlernt b") Aus dem Deutschen in's Lateinische 
wurde der zweite Cursus von §. 1 — 30 desselben Lehrbachs 
mündlich mifl schrifilich übersefzf. c} Aus Cornelius Ncpos 
wurden Pausanias, ArisUdes, Thrasybulus, Iphicrates, Chabrias 
nnd PelopidaSy und aus Pbaedrus die Fabeln des ersten Bu- 
ches mündlich und schriftlich übersetzt, d) WöchentUch ein La- 

. teimsihrr Sül m der Schule. 10 St. w. Im Winter Professor 
FuKTwÄNGLER. Im Sommer Prof. Leber. 

4. FVan%09i»che Sprache, a) Uebungen im Lesen. 
6} Formenlehre nach Mitzka's Grammatik mit Einschluss der 
gewöliniichslen uiireselmässigen Zeitwörter, c) Aus dem Deut- 
schen in's Französische wurden aus derselben Grammatik die 
Beispiele bis Nr. 45 sehrifiHcb übersetzt und grossenthefls me- 
vorvt d) Ans Berquin wurde La vanUe fnmie iQtndlifiliimd 
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schriflUch iu's Deutsche uiui wie«^ ia'fi Fjraiuösisdte xartu^uiiür- 
seUU 4 SL w. Dr. SüfFiB. 

^. Jlaihemaiik. W iederholung der Bruchrechnungen. Pro- 
portions ~ Ketten- und Geseilschaftärechuang. UebuBg im Kopp 
re<)lmeD. 3 Si. w. Prof. Dr. AuiJBTM. 

0, Geographie, Allgemeine Eiiileituiig imd malkemattMbe 

Geographie. Luinlejhesciuciüung : alle Liinder Europas; nach 
beileu. 3 St. w. Lehrer Hauibold. 

EMigrapfue. Uebsngen tu Deutscher und Englischer 
Cumntschrift mit abwechselnder Anwendung der Taktmethode ; 
änch einige Uobuugen in der Gotliischen ScbrifU 2 St. w. Leh- 
rer RsUiBOLD. 

8m Zeichnen* 2 St w. Haler VotK. 



V i e r t e C 1 a s s ^. . . 
Untere Ordnung. 

i. Religion, 

ä) Für die evangelisch-protestantischen Schü- 
ler. Schluss der Christlichen Glaubenilelire, Anfang der Sitten* 
lehre, nach Krage 6i -^.1314 des Katechismus für die eyange- 
' liscb-protestantische Kirche des Grossherzogthums Baden, mal 

Auswendigleinen der Lehr^,iUc und des grössern Theiles der den- 
selben beigefügten ßibelslellen. Daneben wurden mehrere Lieder 
aus dem Gesangbuclie \ on den Schülern memorirt uud Abschnitte 
aus dem Evangelium des Matthäus gelesen. 2 St. w. Director 
Hofrath WiLHBUfi. 

6} Für die kathoUschQn Schüler. 1} Biblische Ge- 
schichte: Einiges aus der Geschichte der Apostel ^ nach Ghri<< 
stoph Sohmid. 2} Diöcesankatechismus ; das vierte Uaaptstück ; 
?on dem L^ben des Menschen im Stande der Heiligung. 3) Jn 



Leflder'i Sammlaiig vm Gebeten elc. witden etazehie Hyn^ 
BM gelesen und raswendig gelernt.- 2 St w. Lelirer Dam». 

9. UtuUche Sprache» GramiDatik nach B e c k e r ' s Leil- 
IMen $. 51 70. Uebongen im Lesen nid freien Vortrage. 
Anrslitee. 2 St. w. Im Winter Professor Hadtz. Im Somnw 

Professor Leber. 

3* lAtiemueke Spraeke, a) Grammatik nach Otto 
Schnls §. 69 — Si. 6) Ans dem ersten Thefle der Lateinischen 

Stiiabungen von Süpfle wurden Nr. 1 — 102, mit Ausnahme 
der mythologischen Slücke, mündiich und schnUlich überselzL 
WöcheaUich ein Lateinisober SUl in der Schule, c) AusCäsar's 
Gallischem Kriege wurde das iweita und dritte Bach mindiicb 
und schrilttich flbersetst. d) Ans Kärcher's etymologiechem 
Wörterbuche wurden grössere Wortfamilien von K — L auswen- 
dig gelernt. 8 St. w. im Winter Lehrer Damm, im Sommer 
Prof. Leber. 

4* Griechhche Sprache* a) Formenlehre, nach Feld- 
bausch 's Gramiualik bis zu den Zeitwörtern auf fit. 6) In 
der Chrestomathie von Feld bausch und Süpfle wurden die 
S$. 1 — 85 nngerader Zahl äbersetit und erklart. 4 St. w. 
Im Whiter Prof. Haittz. Im Sommer Leltrer Damm. 

ö. Fran%ösi.Hche Sprache* ä) Wiederholung der For- 
i^enlehre und Erlernung aller unregelmässigen Zeitwörter. 63 Syn- 
tax nach Mitzka, von $. Ii8 — 154. Die einschlagenden Deut- 
schen Ucl)ungsbeispiele wurden yon Nr. 45 — 92 schriftlich Aber- 
setzt und grösslen Theils memorirts c) Alle 14 Tage wurde ein 
Stil gemacht und nach der Correctur auswendig gelernt, d) Aus 
Berqnin wurde in's Deutsche und wieder in's Französische zu^ 
rackflbersetzt : I) Lea Stenum und 2) L'ecola des Mm'Üreit 
Sc. 1 — 6. 4 St. w. Dr. Süpfle. 

6. Malhematik* Berechnung zusammengesetzter Ausdrücke 
in Bittohen und (pinzen Zahlen. Auflösung der Zahien-Gleichtttt- 
gen 4es ersten Grades mit einer und zwei Unbekannten. .Auflö^ 
sung ehwr Reihe von Aufgaben aus M. Hirsch. 2 S(. w. ^ 
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Genflielrie. Vm den iteiM lad Winkeln, den Paralleiltiura« 
V«Ni 4er CongriMtt der Dreiecke, i St w. Pref. Dr. Ammrb. 

€jre»chichie und alte Geographie, (.nechische und 
Römische Gesduchto nach Beck. 3 St. w. Im Winter Prof. 
FmnrwÄiiajDt im Sonnler Prof. Lmuu 

^. I>Jaturg€»chichiä. Mineralogie. 2 Si w. Professor 

B&UAGHJEL. 

9. .ZeKrAn«n. 2 St. w. Maler Vo». 

Obere Ordauog. 

'/. Religion, \ GemeinscliaftHch mit der oo- 

Üeuiicäe JSfn'ache. c teni Ordnung. 

S. i^aieitUfehe Sprache. Erlernen grSsserer Worlfa- 

iDÜien aus K är c h er 's etymologischem Wdrd rhu( he. Aus 0 v i d 's 
Metamorphosen reberselzung und Erklärung auserlesener Siucke, 
die zum Theile auswendig gelernt worden. 2 SL w. Prof. Havtz. 

Grammatik nach Otto Schnlz. — Ans Sfipfle's Au^ 
§ai>eB sn Latefnisclien Slilfibnngen (3(e'Anll.) worden die Num- 
mern 182 — 232 und 208 — 333 des ersten Theiles überselzf , 
und wöcheiUlich ein Lateinischer Stil in der Schule gefertigt, mit 
Auswendiglernen der nach der Correctur dictirien Originalstelien. 
Uebersetst nnd erkUirt wurde aus Jolins CAsar's Gallischem 
Kriege das 6le Bnch. 6 St. w. Im Winter Prof. Hautc. Im 
Sommer Lehrer Damh. 

4. Griechische Sprache. Vielfache Wiederholung der 
Etymologie, besonders der Verba anf fit nnd der unregelmlissi- 
gen Verba, nadi Feldbaosch. — Uebersetst nnd erkifirt wur- 
den aus der Chrestomathie von Feldbansoh und Süpfle die 
mit geraden Zahlen bezeichneten §§ des ersten Cursus von §. 86 
bis zu £nde| verbunden mit mündlicher und schriftlicher Ueber- 
seianng ans dem Deutschen in das Griechische; ans dem zweiten 
Cnrsns die Sf. 125 — 140 (Aesopiscbe Fabeln); 156 — 170, 
(Mythologische Erz&hlungen) ; ans Homer's Odyssee Euch HI 
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Vm I 103, verlNnideii mtt der Lehro des Homemdien Y^f 
m mä d0r Erk]flriing< der tpisolMfl Fwnm «ad Memorlreii ei- 

■es Täeils des GelesMen. 4 St. w. Prof. IIautz. 

' ItVamömse/ieSfn'ache. €i> GramnaUkiwehMitzka, 
▼on §. 193 — 19a Die dahin einsehiageBdeB DastselM& Bei- 
spiele wurden grösslen Tbeils sehrilUich übmetü «nd monorirt. 

b) Alle 14 Tage wurde ein Stil gemacht und nach der Correclur 
gelernt, c) Aus B er quin wurde in's Deutsche und wieder is's 
Franxdsiscbe zarücküberseli&t : 13 Les peres r^ondües par leufi 
enfanis; 2} Le petU joueur de molon und 3) Le bom fil$, nnd 
üebungen im Sprechen damit verbunden. 4 St. w. Dr. Süpfle. 

6. Malhemaiik. Buchstabenrechnung. WiederholuBg der 
Gleichungen des ersten Grades und Aofidaung « solohery welche 
mehrere Unbekannte enthalten. Anlldsnng des grössten Theifes 

der Aufgaben in Hir&ch von ^. iÜ2 — 22(1. 2 St. w. — 
Geo^ietrie. Wiederholung des Irtihern Unterrichtes. Von der 
Berechnung der Flächenrftume ebene)* Figuren. Auflösung einer 
Reihe geometrischer Aufgaben durch Construclion mit syntheti- 
schem Beweise. 1 St. w. Prof. Dr. Arnbth. 

7. jGeMcMcht^ und alle Geop^aphie. Gemeiasohaftüdi 
mit d^r «inteni Ordnung. 

8. N ahn lehre. Das Wichtij^ste aus der Naluriehre nach 
Agtbe. 2 St. w. Prof, Dr. Arnatu. 

9. Zeichnen. GemeinscKafUich mit der untern Ordnung. 



Füiifie C Lasse. 

Untere Ordnung. 

• ä) Für die katholischen Schüler. Gememschaftücb 
mt der sechsten Glasse. 

6) Für die evangelisch-protestantischen Schüjer. 
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Itacli BreU€ll]iei4er's LeiuilHiebj TM. H. PblloBopMsehd 
Religionslehre: A]itiiropelogie;.|ir«kti86b« reügiase- Ideen, $$. 7& 

143. Tili. III. \ oTi der gölUkhen Erleoditang überhaupt; Ein- 
leitung in die Sclmiten des Alten und Neuen Testamentes, $|. 
144 200. 2 St w. Director üoir. Wilbklmi, 

2, Deutsche Sprache. Vom prosaiscln n Slü nach Fieiu- 
dios. Uebungf n in schriftlichen Ausarbeitungen und im Vortrage. 
2 St. IT; Prof. Bkhaghkl. 

S* LateinUche Sprache. Grammatik nach 0 1 1 o S c h u I 
womit in l^arbindaiig von den Schülern jede Woche eine Latei- 
nische Ueherselznng zn Hause ans Sdpfle's Aufgaben zu La- 
teinischen Stilubungen (3te Ausgabe) Tlil. II , ALlheilung I, so 
'Wie wöchentlich ein Lateinisclier Stil nach classischeu Muslern in 
der Schule gefertigt wurde, mit Auswendiglernen der nach der 
€oiTectur dictirten Originalstellen. Uebersetzt und" erhlärt wur-r 
den von Cicero's Briefen nach Stipfle's Ausgabe die Ab- 
schnitte I, II, in und IV, ßiief 12 cursorisch. 6 St. w. Im 
Winter Prof. KuaTWÄ^aLER. Im Sommer Prof. Hautz. 

Femer wurde gelesen: Virgil ins, Aeneide, Buch HI, i2i 
bis zu Ende, und buch IV, 1 — 255. 2 Stunden w. Director 

Uofr. WlLUELMI. 

4. Griechische i^prache. im Winter: bis Weihaacliten, 
Homer, Odyssee, tiesang 4, 1 — 200. 5 St. w. Prof. Furt- 
WinouEE; dann Gesang XVUondXVtti, 1^320, gemeiaschaiUich 
mit der obem Ordnung. — Im Sommer. Grammatischer Un- 
ierrieht, besonders die Syntax, nach Feldbaus oh. Uebersetzt 
und erklärt wurde aus Homer 's Odyssee Buch I, \ ers 200 bis 
zu Ende und Buch II, Vers 1 — 176. Steilen aus dem ersten 
Buche wurden auswendig gelernt; aus Jacobs Attica.die Ab^ 
schnitte XIV und XV (was Xenophon). 5 St w. Prof. Havti. 

d. HebräUehe ^^aehe.- Die- Jälementar*- tind Foimen- 
kkre, nach Ge»enius; übersetzt, analysirt und grossen TheÜs 
auswendig gelernt wurde aus dossettiei HebrAIsahoa Lesebuobe 



4 
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Abtheilimg I, Nr. 1 und 4. (Genesis, Gap. 1 II, Vers 3. 
Gap. XXU). 2 St. w. Prof. Emn. 

6'. Französische Sprache, a) Grammatik nach Hir- 
se! voa Cap. 12 — 17 und Gap. 27 ^ §. 3 nebst mündlicher 
and zum Tbeil schriftlicher UeberseUdiig • in's .FransAsiscbe der 
Anecdotcn wll EnHhlungen von S. 351 371. Alle 14 Tage 
.wurde ein Stil gemacht und nach der Gorreclur gelernt, h) Aus 
Leb er 's Handbach der Französischen Sprache wurde aus deni 
ersten Theile in s Deutsche und wieder in's Französische zurück- 
«benelzt: 1) & 11 --16; 2} S. 120 — 128 und 3) S. 239 
— 244. Ohne Rackübersetznng imrde geleaen : 1) .S. 403 — 
414 und 21 S. 451—472. 3 St. w. Dr. Süffle. 

7. MatAematik, Die Grössenlehre mit Ansschloss der 
CombinationeD. 3 St w. — Geometrie. Wiederholu^ des 
Trähen^ Unterrichtes. Die Lehre von der Aehnlichkeit vnd An- 
wendung derselben auf die Enlwickeiung einer Reihe geometri- 
scher Sätze. 1 St. w. Prof. Dr. Arnetu.. 

&. Gesehiehie. Geschichte Frankreichs nach Beck. 2 

St. w. Prof. Bjkuaohel. 

2^. Nmiurffe»eäiekte. AUgemeinto und die Natan^eschichte 
der wirbeHc«en Thiere nach Schnbert. 2 St. w. Professor 

Behaguel. 



Laiem»»ehe Spritehe. Neben danemder Wiederho- 
lung der Grammatik bei der Lecture der Lateiniscben Schriftsteller, 

wurde von den Schülern jede Woche eine Ueberset^jung in s La- 
teinische aus Süpfie's Aufgaben zu Lateinischen Stilubungen 
Thea II m HaWi so wie ein Lateinischer Stil nach classischoa 
Mastern in der SöholB gefeitigt 



Obere Ordnung. 



ii Religion. 




Gemeinschafllich mit der nn 
lern Ordnung. 
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Geiesea wunde 

Cicero: die ftoden liir M. Maicell«» £ir tai HkMm 

Arcliias und den konig Deiotarus. 

Livius: Buch XXU, Cap. 44— 60. Zusammi«! 6 St. w. 
Direc(jDr Uofr. Whhklmi. * . , . 

VirgiUas: AeDoide, Bitcfa III, i21 Us xaSndeoBd Bucli 
IV, 1 — 255. Gemeinschaaiich nit der untern Ordnung. 

4* GriechUche Sprache, Gelesen und erklärt wurden: 
ä) m Homer' 8 Odyssee die Gesänge XVI, XVII und XVffl. ^ 
6) ans Jakobs AUika die Stflcke ron Herodot unter denNom- 

mern XXXVI und XXXVII, verbunden mit Grammatik und dem 
betreffenden Tbeil der Verslehre. 5 St. w. Prof. Behaghel. 

ö. Hebräische Sprache* Fortgesetzter grammatischer 

Unterricht nach Gesenius. Uebersetzt und erklärt wurden Buch 
der Richter, Cap. XHI, XiV, XV, XVI. I. Samuel, Cap. 
XVII, XIX, XX, XXiV. 2 St. w. Prof. Haütz. 

6. Französische Sprache. Gemeinschaftlich mit der 
untern Ordnung. 

. 7. MaiheHuMt. Wiederholiiig und filnreitenmg der GtikH 
senlehre. Anflösung praktischer Anfgahen. 1 St w. — Geo<- 

metrie. Ebene Geometrie, Planimetrie und Stereometrie. 3 St. 
w. Prof. Dr. Aehetu. 

8. QeMehwhie, ^ Gemeinsohafllieh mit der «vk 

9. Nalnrgeschichle. ) lern Ordimg. 



Sechste C lasse. 
Untere Ordnung. 

/. Reägim. 

a>Für die evangelisch^prolestantischeo Schii- 
Ur. Lectiure des Neuen Testamentes in der Ursprache und swar 
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des Schlosses der A posteigeschichte, Cap. 25 — 28, und 
4t» EvaHgeÜMW dl» MailbAns, you Cap. 5 bis zu Kmde, m 
Verbindaiig ntt den Mliig^B Spmb- und Säolwifcliraigeii «nd 
mCer BKl«iolwling der religidseB Lehren «id Wtbrleiteii ms 

den ii^elpsenen Abschnitlen. 2 St. w. Director Ilofr. Wilhelmi. 

6j ür die katholischen Schuler. ChrislUche Glau* 
benil^n nacb G. A. Fischer's Lehrbuch, S. 92 — 150. Das 
Evangelium naeb Markus. 2 SL w, Lehrer Dajoi. 

9. Bkei9rfk und Deutsdke LUeraiur ^ OeBchiehie. 

Einleitung. Die Lehre von der Erfindung (Topik}. Der grössere 
Tbeil der Lehre von der Bearbeitung und Anordnung; nach K ic fi- 
ter 's Lehrbucti, $. 1 — verbunden mit Hebungen in schrill- 
Hohen Ausarbeitangen and im mühdiichen Vortrage. 2 St w; 
Dtreclor Hofr. WiumLHi. , 

Geschichte der Deutschen National-Literattir 
von ihren Anfängen bis 1620, nach Pischon's Leitfaden, §. 1 
— 83 ; unter Mitlheilung von Proben aus den Werken der aus* 
gezeichnetsten Schriftst^er. 1 St» w. Director Hofir. Wilbblml 

3* Laieinisehe Sfiraehe. Im Winter; Cicero, Rede 
für T. Annius Milo nebst Uebungen im LateinisclischreibeD. 4 St. 
w. Director Brummkk, Dr. Häusser. Horatiüs: Oden aus 
dem drillen Buche, gemeinschaCllich mit der obern Abtheiluug. 

Im Sommer: Uoratius Episteln des ersten Baches. Ge* 
meinschafllicli mit der pbern Abtheilong. 3 St. w. Cicero 
De Oratore, erstes Buch; nebst Uebungen im*LaleiniscliscbrejbeB. 
4 St. w. Prof. Felde Auscu. 

-/. Griechische /Sprache. Im Winter: bis VVeihnach« 
ten, Homer, Dias, Buch XXI fast ganl 2 St w. Director 
Hofr.. WniHBud. Von da an Sophocles, Anllgone. Gemein- 
scbifUicb mit der obern Ordnung. 

Im Sommer: Homer's Iliadc, 18. 19. und zum Theil ■ 
24. Buch. 2 St w. — Xeuophon's Memorabilien 1. Buch. 
2 St. w. Prof. Feldbausch. 

HeinrdiBcke Sprache. Fortgesetzter grammatischer 
llnterridit, besonders die Syntax, nach Gesenlus; fkbersetst 



— 1« 

und erkiirt Warden 22 a«6erl«fl«ie Psalmen; der Pw y h c t Ne- 
il on; Jesaia, Cap. VI «nd XI. Hehrere MhMi werdM atfi^- 

wendig gelernt. 2 St. w. Prof. Hatttk. 

6*. 'Fr(m%Ö9ische Sprache. Aus Leb er 's Handbuch 
der Franzdsischeo Sprache und Literatar wurde übersetet und er- 
kliii : 1} FMire, InffäHe m S oefof , fwr Bmohtß mni 2^ U 
Paria, tragidie en 5 mCm, jmtC Maelgiw, Amerden war«- 
dea zur Uebung im Schreiben und Sprechen häufige Extempora- 
lien vorgenoiiiineu und von Zeil zu Zeil wurde ein Französificher 
SUl gemacht. 2 SL w. Dr. Süpfle. 

7. MtUhemaUk, Ebene and spbüriseiw Trigonenetne. 
2 St. w. Prof. Dr. Ahmbts. ^ 

8. Phtlofophiiehe Propädettt&u Bnpiriaclie Psycho- 
logie nach dem Lehrbuche von MatUiiä. 3. St w. Professor 

BSHA^EL. 

9. CreMcMokte, GeneäMchafUicli nit. der olKm Oidnnng, 

Obere Ordnen^ 

1, Religion. Gemeinschaftlich mit der untern Ordnung. 
^. Rheioiik utiä ü mische Liteimhtr ^ Getchifihte* 
Schlass der Lehre Ton der Bearbeituilf und Anordnsng. Die Lehie 
.Ton dem AvidrBohe. der Gedanken. (Stil); naeh Rieht er 's 
. Lehrbopfa , %. 99 bis zn Ende ; verbanden mit Uebungen in schrin* 
liehen Ausarbeitungen und im mündlichen Vortrage. 2 SL w. 
' ,Direclor Hofr. Wiluelmi. 

Gesebiohte der Deutseiieii National-Literatnr. 
Gemeinscbafttich mit der nntom Ordnung, ' ' 

8. Laiemiiehe &praehe. Im Winter: Cicero, Rede 
. für T. Annius IMilü. Gemeinsclidaiich mit der untern Ordnung ; 
besonders Uebungen im Lateinischen Slüe; zusammen 4 St. w. 
Dr. Hävssbr. 

Horatius. Oden, Bneh III, I, 2, 3; — 4, 5, 6, Ii, 

13, 16, 21, 23, 24, 25, 28, 29, 30. 3 St. ^. Director 
Brummer; Prof. FimTWÄNGLER. 

Im S 0 m Hio r ; Ho r ati us, mit der untern Abtheilung gemein- 
scl)aaiich. Taciti Germania bis Up. XXVUI. — Annal. Ub. L 
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mggswme Akf obBitte. UebuieB in LM»Mm SU. ^ 4 SC. 
w. Prof. Fbuwavsch. 

4, Griechische Sprache. Im VV i n l e r : S o p h u c 1 e s ; 
Antigone, V. 1 —40; 41 — 775. 4 St. w. Direcior Bj^viimer ; 

Prof. FVBTWÄMUUI. 

Im Sonmer: • ForMniig ■ der AatigBiie du Sopboole s 
Mf ni Bode der Tragödie ; cmorisdie LeetOre eines Theilt des 

Philoktet. 2 Sl. w. — Flatuu's MenoD. 2 SL w. Professor 

ö. Hebräische Sprache. ^ GemetBschaillicb nit der 
6. FramMsehe Sfirache, S imtoni Ordnung. 
- 7. Physik. Physik nach EfB^nlohr's Vorlemgen. 4 St. 

w. Prof. Dr. Armeth. 

8. Philosophische Propädeutik. Logik nacb Mal- 
thiä's Lehrbuch. 3 St. w. Prof. BsBAiiHBL. 

• 1^ Qesehkhie. Gesehichte der eisten eill Mrbiinderle 
unserer ZeitreGhnvng nach, dem Lehrbuch von Dr. Joseph Bechw 
3 SL w. Prof. Behai»el. 



Oessmff. Die sbtglMilgen Schiller aller Glessen wutden in 
zwei Abtbeflungen miterrtcbfet 

Untere Abtheilung. Kenntniss der Noten und übrigen 

musikalischen Zeichen. Die Tonleiter 
und die InterTalle; dahin gehörige 
Uebvngen. Einfibung einher Bwei* 
stimmiger Gesänge. 2 St w. 
Obere Abtheilung. Vom Dreiklang und seinen Um- 

Wendungen. Die Lehre von den Dur- 
nnd Moll -Tonleitern und ihrer Ver- 
wandtschaft Elnitbang etlicher drei- 
. sHnuniger Gesfinge. 2 St wöchentl. 
Häufiges Zusammentreten beider Abtheilun- 
gen zur Ausführung vierstimmiger 
Gesfinge. , Lehrer RBomoLD. 
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m. ORDNUNG DER PRÜFUNGEN. 



, Am i6'« ^eptembei\ . . 

Vormütag. 
Von 8 — 9| Ubr. Chqraigesang. Gebet 

Keligion. Die evangeliscli - proiestantischeii 

ScbtUer aus allen G lassen. 

E rs te Class e. 

Von 10| Uhr. Lateinische und DeaUche Sprache. Rechnen. 

Geographie. , ' 

Zweite Clüsse. 

VonlO| — 12^ Ubr. Dieselben Gegenstände wie die erste Classe. 

Dritte Clasi^e. 

Naobmittag. 
Von 2 — 3 Uhr* Lateinische nnd Dentache Sprache. 

„ 3 — 4 „ Rechnen. Geographie. Französische Sprache. 



s> A — : $ 9 ' Uehräiacbe Sprache. Die drei Ab«« 

- theihngen. ^ 

- Am 17. Sep4ember, 

Vormitlag. 

Von 8 — 9^ Uhr. Die katholischen Schaler ans allen Classen 

Vierte C la^se. 

Von 9j^— 114 Ubr. Lateinische und Griechische Sprache. 
„ m — i2 j, Geschichte. Deutsche Sprache. 

Nachmittag. . 
Von 2 ^ 3 Uhr. Mathematik. 

I» 3 — 4J „ Französische Sprache. Naluriuiiiu rsatw- 

geschichte. 



— 22 — i 

Fünfte Classe.*) \ 

Von 4^ — 5 übr. Franidsisohe Sprache. 

Am i^. Sepleniöer, 
VormiiUg. l 
Von 8— Ulir. Lateinigobe und Griechiaobe ^aehe. - ! 
0^— 10| „ MMhematft. Naturgesehicliie. 
^10^>-11^ n Geschichte. Deutsche Sprache. 

Seclisle Classe. 
Yaa ll^-'12Ulur. FrauOtiidie Sprache. 

Nachmittag. 

Von 2 — 3^ lihr. Laleinisclie und Griechische Sprache. 

9 H^H n Philosophie. RheloHh. 

, 4^—5^ „ Physik. Mathemayk. 

Am 19. SqjUetiiber. 
Nachmittags m 2^ Uhr: 

' Sclilussact. 

Gesang. Vorträge der Schüler der \. bis 5. Classe. * ' 
Gesang. Vorträge zweier Ober-Sextaner. 
Adolph Teniier: eine selbstverfertigte Lateinische Rede: 

mteriimi' vaUeinhim. * 
Emil Frey bürg er: eine gleiche Deutsche Rede: ,|D6r 

Mensch und sein Ideal/' 
Gesang. Promotionen und fiotlassong auf die UniveraHüt. 
Rede des Direclors. Gesang. 



*> Die dffealliehen Prüroagen in der QtiDt» um4 Bswlm wer-» 
den dtesfBMl ta Ikrer Daiier beechrftakt^ weil herelta am 8. 
und 4. d. in dleadii beldeo Clanen nater Aawohams des 
OmwheraofL Hern Gehelaen HoAtithee Dr. KArcber^ «I« 
GrMthdnsogl. Priilluiga^Cenmüasftr^ ^e vailhaBende Prufkieg 
statthatte. 
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IV. \ER2SI€iniISS NE SCHCIM m LYCBllg 



uach der Uauptiucatiun 



Ole Hiil * keseiehReten SehOlcr «fa« wttrend «es Sebuljabres 
dem iorcevn aiiag«treteo iwd nicht loelri wonlen 

Erste oder unterste Classe* 



Carl M ulier^ voo Carbrulie 
Georg Itie^el^ vod Dosseoheiv. 

Geo r J5 M c [i i r r m c i s t e V Carltruh«. 
Ueiorloh Kau, von Cohleox. 
Robert MQrstadt^ v. iJeidelberg. 
Joseph Gehricby v. Rohrbucb bei 

Heinrich Madie v. ileirleiber£. 



Joseph Strauss^v. üreuzu crliieim. 
Alfred Stareky von Ldmiefc. 

MeiarUrr T^pdcrlc. von MosbMh. 
Otto Harich, von A\crtlicim. 
Carl MutK, von Ucidelbcrg. 
Rudolf Glyokker, v. Heidelberg. 
*£mil Weber, von PIiilippKhurfj. 
*Jobann Hause r> von Heidelberg. 



Zweite Classe. 



ILieopold Danmert, v, Oarlfrubo. 
Oa.rl Wald^ voo Heidelberg 
^VillU'Im Brecht, v. Scliricssheim. 
Pecer Ganiber^ von Heidelberg. 
Oitrl Schmeeor^ von Baden. 
UcrlKirich Brecht^ v. Schriessbcitu. 
OoOiitautiD Lanurcr, v. Roseoberg. 

Ueior. V. Scusbiir^^ v. Oflrt>oburg. 

Rudolf Httberwald^ von Alsen». 



Theodor Borngesser> von Hei* 

delberg- 

Eduard Stelnwarn^ von Unter» 

öwisheioi. 
Valeotln Farek^ von Heldelberg. 
Helorich Le Miro, von Versallies. 
Heior. Kochenddrfer^ v. Schön- 

broQQ. ^ 
Cari- eitarck^ von Brvchaal. 



Dritte Classe. 



I^oui« V. Hnher, von Carlsruho. 
A«l<il[ili r. orenz, von Villiu^en. 
Carl Burck^ vou Sci'iwet/.iogen. 
ikrChor Arnetb^ von Heldelborg* 
Georof GntmnDn^ vtin Hci(!t Iher^;. 
Ludwig Langer, von Hosen lici<; 
Ferdioand Herold^ von Merxüeim. 
Ferdinand BlBBiug, v. Ueldelbciig. 
Georg Krieger^ von Oftenbete. 



Heinr. Kunzmauo, v Eppelheini, 
Otto Kiissimatil, von Hoxberg. 
Leopold äerger^ v. Gerluchsbeim. 
Jacob Fnnlkabcry v. Heidelberg. 
•Joseph Serger, v. Gerlacbshelm. 
^Philipp Jung, von Kirohbeini. 



' Hoapitent. 
^nHna Franok^ tos Slnabekn* 

Vierte Classe. 



Untere 

Ed. AV ti s f e n f e ! d , v. Heidelberg. 
Cari Leist, von Walidüro. 
Heinrich Woroor^v Heidelberg. 
Eduard Tenne r, von Zwcihnicken. 
Heinrich Kost er, von Paltubach. 
Friedrich Rühl^ von Gonzenheim. 
Ludwig Krävtory von Keoningon. 

Fraoz Kremp , von NeuRrsh;niscn. 
Traugott Schmi dt, v. Heidelberg, 
ikiiipp Vierbeller^ v. üeidelberg. 
JMib Fellorj Ton Hteibeta» 



Ordnung. 

Olto Hilpert, vou Heidelberg. 
Adolph Uaricli, von Wertheiin. 
M aximll . S o-b e y r e r, V. Heidelberg* 
WillieTm Stuckert^ von Utrecht. 
Friedrich Krulioa^ VOO WaidWlDI- 

uiur^bHCh. 
Jnlina Blttmann^ vou Lahr. 
Julius D ahmen, von Mannheim. 
Valentin Jung^ von Kirchheim. 
Frans B r e i d e n l| a 0 h, v. Heidelbeii. 
JuHtts Rehfnee, voa Me l de lk e i i. 
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Ludwig Wundt^ von Miuinlieiin. *Alb. v Schmitts A Urbach^ voo Hei- 
Plillii)|) Schuliuuic {i er von Hei- deJbern^. 
delbcrg. 

r,irl Jone ph, »Ott Leimeu. HospU^ant. 

*k'nedr. Brummer, v. ii<;idclherg Heiur. Andriano^ fron MaaaheiaB. 

Obere Ordnang. 

Gustav Hü cht 9 TOD Hauingen. - HeiuricMi Braun^ von Breitenbrone. 

Emil Schmidt, von Heidelberg. Au^iclus Hubeo^ VOE Ladeobur^;. 

Gcor^ Wicser, von Eppiugcn Ludwig Fischer, von Cnrlsruliü. 

WIHielm PfrdDder^ v Nettenhefm. Eduard Brecht, vod Sctiiinau. 

Theodor LöhleiDy vou Gernsbach. Jonas B i 1 1 i 8;h6imcr^ v. Rohrbach* 

Leopold Grosch , von Rrucii^Mi. Friedrich Gu(li^ von Kircliardt. 

üour. Lnweaslciu^ v. Heidelberg. ■ •* 

Wilhelm Ahles, v. Neckarburken. Hospitanten, 

Oeorg Klein, von Deidelberj^. * Allireclit v. Goler von Ravens- 

Carl Riibl, von Gou'/enluMm. burg^ \on Manultciin. 

Carl Fi|rck, von Ueidelberg. August Ueescr^ voo Cobiuox. 

Fünfte CIaB»e» 

UotereOrduuug. 

Jacob Am man 0, von Heidelberg. Carl äcrger, von Gerlaclislieim 

Beinrieh Späth, von Eppelheim-. Friedrich Holder, v. Berwanf^en. 

Ludwig Kl Ige ostei o, V. Ittersbach. Friedr. v. Vogel, von Carlsruhe. 

Georg Li üd au er, von Heidelberg. Theodor Hilpert, von Heidelberg. 

Maximitian Fürst, von Hcidulberg. Friedr. Guthcil, von Heidelberg. 

ObereOrdnung. 

Wilhelm Schmidt, von Cirlsruhe. F; < ffrich Wundt, von Hßkhjlberg. 

Wilhelm Shupp, von Oliergimpcru Fiicdricli Weher, von Heidelberg. 

Franz. Wolf, von Impfingen. Carl Krieg, von Appenweier. 

Carl V. Lang sdorff, V. HofTenhei«. Felix Feldbaoseh, von Ra«Catt. 

Philipp Sehm ilt, von Heidelberg. *.\ugust Gay er, von Schwet/.ingco. 

Gustav Ernst, von Friedrich^thal. *Ludwi:; Leus er, von Laudn. 

Heinr. Breidenbach, V. Heidelberg. '^Eudoir Uonickel, von OUtmar. 

Hermann Stranea« von Werthelm. *Bugen Hnberwald, von Ahnaa. 

Secbste Classe« 

Untere Ordnung. 

Ferd. Eisen« enger, v.Edeaicoben. Ludwig Wandt, von Neokaran* 

Carl Helm, v Ncckarwinirtifrshach. Otto Uahmcn, von Mannheim. 

^ CTfii"5tav Euler, \ on l)il(lm^<'n. Theod»>r Kiünn, von Weisweil. 

^ Carl Buciiler, vuu Heiileiber^. Moritz Kussajaui, von ürabeo. 

Obere Ordnung. 

j Adolf Tenn er, von Zwcibnicken. Maximilian Chelius, v. Heidclhersf. 

(Emil Frey bürge r,. V. Eggenstein. Eduard Rettig, von Schwetxingen. 

(Hugo Uli mann, von Heidelberg. Eduard Miineke, von Heidelberg. 

}julius Füret, von Mannheim. Ludwig Eimer, voo Heidelberg. 

Maxim Wolf, vnn Gis.si^heim. Jacob ftchfuss, von Heid elber«: 

Georg He res, von Amorbach. Geor^ Herrmano, von Wieslocb. 

Adam Hartmanu, v. HeiligkreuK* Albin Andersoh, von Ueidelberi* 
ateinaeh. 
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Die 

erhaltenen Reste 

altgriechischer MiLsik. 

* 

Beigabe 

%n dem Prograaioi des Lyoeoms Sba Ueideiberg 

iur die Herbstprürungen 1844, 

von 



UEI DEL BEUG, 
ixedmokt bei Geor.g Keichard. 



I 

t I 
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Einige schreiben getneken eteen natürliebeD He« 
dürfniss der Ciedankenmitthetlun^, wie eine Blüthe 
ihren Daft geben muss. Andere schreiben für ihren 
J^ffatse«, sie wallen £bre o4er andm Vortfaeile, und 
Man mfti^ waM wiiaacheo, daaseie finden, waa aiea«*- 
eken, noeh nehr^ dass sie es verdienen. Mitunter er** 
greiH auch Jemand die Feder, weil er dazu verjjnichtet 
mi^ ohne an Nnta&en für andere oder für sieh zu den- 
ken , (hat er nnr, was er seil nad maaa« — Aua wei« 
tbm Antnehe folgeiide Notnen über die hoeb yw^ 
kandenmMoalkproben^derOFieoben nieder^esebriebeii 
jsmd, wird der erste oberMcblicbe Blick zeigen» 



Fiir den Freund des Alterthums hat alles Interesse, 
amdareb daa Leben, die Denkwcne und Kunat der 
Oiieeheii eidttgea Liebl erhaltea kann. INe Liefcen 
ieiea Wiaaana Aber wtebitge dabbi jgMMge Gegen* 
stände können ihn mit Unrnhe und Webmuth erfüllen. 



Ein Gebiet, auf weichem wir nicht bloss Lacken zu 
bekl8|[^eii haben, ist die Toiikiiiist der Alten ^ die doch 
neben indern Künsten nicbl svriekgebliebeA seia Iuuni* 
OewiMi beweisen viele Zeugnisse, dsss dieser KoMt 
hohen Werth bti^eJegt wurde, und dass sie den 
grössten Eintluss auf das Leben geübt hat. Besekränht 
man anoh das Crewicbt mancher Eraihlung von den 
gewaltigen Wtritangen der fonkvnst, Hütet naa «ich 
vor ibertriebenem finthusiasmiis, weicher Nacfariditefi, 
wie die bei Polybius (IV, iiü}, wornach die Verwil- 
derung der Kynäthier durch Vernachlässigung der 
Mttsik verschuldet war, allzu bsclistiblicii nimmt und 
allein auf die Tonlmnst beaieht, statt sie auf alle Mii- 
seniifinste «a denlen, ss bleibt iBtk onsweifelbafl^ dass 
die edelsten Männer der Tankunsi Zeit und Kleiss 
widmeten, dass Philosophen und Gesetzgeber sie be* 
jrileksicbtBgen , was niefat hätte gesebehen kennen, 
wenn sie nieht hscb entwickelt gewesen wArs. . Und 
•vnn dem Stand dicaer edeln Knast bei -den Orisebea 
wissen wir so wenig. Ihre Theorie der Musik ist trotz 
der Erhaltung einiger theoretischen Werke und trotz 
meiiraren umfassenden, mühevollen Arbeilen -gelehrter 
Minner^ nodi im I>Qnkeln« NetA kUmmerlielmr irt'es 
■dt nnsem Kenntnissen .von ihrer prakttedien Masfk 
bestellt. Daher darf jeder Beitrag, weldier chien 
Fortschritt auf diesem Gebiete bewirkt oder vorbereitet, 
auf Theilnahme rechnen j se wird es vieUeieht aadi 
üreandiieh aufgenommen werden, wenn leb hier die 
geretteten Reste grieehiselier Musik, wove» bm« bis- 
her wusste, namhaft mache und noch einen hinzufüge. 

Der erste, welcher Proben altgriechiseher Musik 
fiekaanl machte, war Yincentio Galilei, der Viter 
des berulimten Physikers Oalilee Galilei Br. gN 
Mrte r.n einem Verefai g e is trm 'eh er. Hinnsr , 4ie 
bei Giovanui BaLdi, conte di Vernio in FloreojZi 2u vtr- 
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Mmtneln picgton «ml mi«r ftn^ern ««eb die Wieder- 
fteratell«!!^ der Musik, die m den TngMien der Orie- 

cheri so jg^rosse Wirkung hervorgebracht haben soll, 
«ft besprachen. Sie suchten sich, eine bestimiiite Vor- 
stellung von jener Musik zu bilden nnd Via. Galilei 
mttCfhte selbst Veraoehe, etwas in der Weise der^rie- 
ehen^ hervorStobringen , welebe Versoehe fär die Aus- 
bildung unserer Musik fruchtbar geworden sind. Diese 
ft^tfebungen veranlassten ihn natürlich, auf etwai^re 
Ueete der alten Musik au achten, und so wurde ihm 
di« Musik sm drei Hymnen bekannt'^ die er lS8i in 
''s^nem DMago deUa mMieä mHda e nMerna ab- 
«irucken liess, ohne jedoch eine Entzifferung der No- 
Icnzeichen zu versuchen. Es sind dies folgende Hymnen: 

' * ^pav ndxi^ *A«d(. 

Siebzig Jahre spater theilte Athanasius Kir- 
cher in seiner Musurgia universalis tom I, pag. 54t 
die Mflsik ea Pindars erster pytbiseben Ode (Xpw^a 
(p6^iiiy%) nrit^ wie er sie in dner Handschrift des Klo- 
sters S. Salvator bei Messina, welche er 700 Jahre 
alt schätzt Ctoni. I, pag. 213), gefunden hatte. Da- 
bei druckt er die Weise in den Noten seiner Zeit 
aiis,^ wobei ihm das ans dem Alterthom ühng ge- 
bUebeoe Werk des Atypius 'KUotyrny^i fAo«ir«»ii den 
iSchlnssel gab. 

• Als J 0 h Ii Fell 16T2 die Gedichte des Aratus und 
mehrere mathematische »Schriften der Alten zu Oxford 
draeken Nsss, lügte er adeb diese vier Mosikproben 
samart deq Anmerkungen des Kapellan Cbilmead in 
einem Anhang btneu. 

Genauer bearbeitete diesen Stoff erst Biir ette in 
verschiedeueu Abbandluogeii> besonders in seint^r Mi«- 
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ßfßrtaiim mr la meiopee de l andttme nmmqfue, in dem 

Um^ Yy IIW^. In dmem Ailmn^ ihuuk An Ihm hiel- 
ten sich dann der Italiener 3lartiiii. der Franxose De 
la Borde, der flqgiüader B u r n e y und 4ie beiden 
Deotscben JUarpnrg Bn4 Forkel^ m ilMen grossen 
Werke» älMr 4ie Oeeohlelile dter Mosik, welehe sie ja 
den Jahren 1750 — ISOO erscheinen lie»sen« 

Doch blieb selbst nach diesen Arbeiten noch zwei- 
felhaft, ob die genannton Stücke wirklieh Frohen ^rie- 
elufli^ Jloaik noiea, mi Im in , die neiMste Zeil 
konnten neifcnt kenntniMroifht Mtener vmt tvndcerer 
Gesinnung sehr wegwerfend davon sprechen. Nach- 
iom abc^Boeckh in den inetriscben CouuBentarien zu 
neiner Anagabe des Pimlar, tom I, eafi» XII, die 
Aeelitbeit derüluaik asn der ersten i)ythiachen Ode an- 
erkannt und dieselbe gründlich behandelt hat, nachdem 
Bellerroann in einer vortrefflichen Schrift über die Hym- 
nen dea Dionysius und Mesomedea (Beriin 1840) hin- 
if ichende Qoelien beigehrachti «ad eas dleaea>die.Mneik 
m Jenen erstgenaanlen drei Hymnen berkAtigt und 
ergänzt hat, dürfen wir nicht mehr zweifeln, Andeu- 
tungen zu besitzen, wie P lad er, Baccbius (welcher 
von mehreren JDiclitern difae» Naneea bleibt unbe^ 
•ümoit} nad Menonedea, walnmelioinlich ein Zait^ 
genoase Hadrians, ihre Verse gesungen haben, wenig- 
atens wie zu der Zeit, da die griechische Musik noch 
nicht verklungen war, ihre Verse gesungen worden» 
Wie wenh nno dieae eüeii Moaikprobea aiod, so 
mnaaen wir deeh ha d an em , ner ae wenig m bealten, 
und ea wirii uns jede 8pur von andern musikalischen 
Beaten der Alten erwinackt aeia. DUuru» glaube ich 
etwaa nidu wertbloaea na tfann , wen ick , neck kur- 
ner BrinBeMing, deaa Ferkel nna Mingevelliaacih 
eine üüleiüdic ^u d^r 14 olympiscbeiu Ode des PiiniAr 
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wmHk»Hi i^ium Aeehtheit freiUo|i atlu* zweifelteft isl)^ 
noeh aof eia 6. Sliok hiawMt, wcktes hnter v«i 

den Gelehrten nnbeteiitet ^lilieben zu sein 

£s finden sich nämlich die Noieoi&eichen zu einem 

ttyflWHis CUyn>nenfragmenQ «o Deioeler, welciier ua- 

im iMWierisehen lirmeo atehl^ liei llUreeUo. 
Jlicser wnebae «nil in li^lMn Ämtern «tehemle Ve«- 
netianer, welcher seiae Freude und seinen Rnhm in 
der Hihsik Smd^ hat in seinem viel gefaieaemü^ doch 
WMilff gpeluHMit«tt PMlM^w«rk {;&ilir« jmlm «tm- 
«iio^ parafrmää^pm H fnimcmgumki miM, poetm 
di Girolamo Ascanio GimÜniam, musica di BenedMSÜB 
MarcellOj, patri^ veneli. Venezia 1724 — 26. VIII. 
Um%}% nn verscUdtenmi SteUea alte TonsätsM benutzt« 
bnsondera SynagffgcttfMAagi» der dentadieii nnd der 
•fMttiaeelieni Jeden, enA ee xwei Stellen iirrtediieelie 
sänge; im 16. Psalm einen Theil der Musik /.u dem 
erwähnten Hymnus an A|)oJlo, im 18. Psalm dasiäitick) 
wemaf ick. d^ Aeiwerhfl»iiikeit ieiiken meeht^- 

Aue wekhen QueUen. Mereelle dieee Gesäiqj^ 
geschöpft hat, ist nicht ausgeben. Dennoch wird man 
sich genei«:t Anden, das fragliche 8ttick für ächt zu 
halten« Die übfigeo von ihm ^ebreeeiilefi Stücke, für 
wi^he er.etoa ee weniy fi^ellea angibt, ab für dieaefl} 
eiod enienirifte obee alle Mduilelit aef eeiii PMlneii* 

werk, ja ohne von ihm vm wissen, geprüft und Ächt 
ecCunden worden. Dass er aber bei diesem Stück ei* 
ncr TüiaediMig «iterJegen, oder gar, selber habe tiu« 
acben wolkm^ wire eine AnnebM ebne eHen Gniad« 
Letzteres widerstreitet seiilem Charakter, wie wir ihn 
sonst kennen, durchaus^ warum man aher den umsich- 
tigen Mann gerede hier in IrrHunD lie^u^^ baüee eaU| 
ist aiellt ahee e o fcea, de die JHuaik enen Cbarakter an 
iieh trigl, weleber bei aller fiigenthümikhkeit mit 
dem Styl der abeo Gesänge, die ais acht erwiesen 
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mndj sehr wohl, mit aodern Muaikea «ehr übel ^usam- 
omsümit Dmt&btr iker liiMm vtM% n4 k kctn Z^veilel 
<iNr«lteii, dMs tbiD QoMbb yfen sIiiikIm, wie kaum 

einem undern. Venedig stund Jahrhunderte hin<liirch 
in dem aus^ebreitetsten Verkehr, unterhielt be^oiitlers 
in der Zeit^ als viele lieat# alter Kunst und Wissen— 
Aoluifl vor den AfHlrang^- der dsMaissheii IkurlMirei Mch 
hnlien geüMHat worden, in vMftHiger ud enger ¥er^ 
bilidung mit Constaritinopel. 80 hatte leicht etwas von 
den Resten alt^iechischer Musik dorthin kommen kön- 
nen und dem angesehenen, hochgestellten Bür^^er der 
McMiefrselieiMkii iStedt otanden ofoht btom olle diese 
Sohitie otferi, oondom gewiw bog i fef i OM oMi MOh «ü^ 
dere, ihm mitzatheilen , was ste fanden und für den - 
hochgeschätzten Tonmeister wert h voll hielten. Auch 
auswärts war er beliebt und geachtet , auch auswärts 
wmte man, wie er for die Tooknnel be|:eiolert wir; 
00 dasf ifan aaoii aadere SamailMgeii, als die seiner 
Vaterstadt nielit 'Mosa zugänglidi war, sondern auch 
ihre Schatze zuvorkommend darboten. 

Diese Umstände machen einleuchtend , dass unser 
8töck äcfat sein kann, begrinden aadi die Wabraehein- 
üaUbdt aataer AedrtMt Hjermit ist freüfeli noch kein 
vollgültiger' Beweis daflir geUeM. - Aker xu efn^er 
Prüfung, welche die Aechtheit oder Unüchtheit sicher 
herausstellen könnte, fehlen noch die Materialien. »Sie 
ansa alao aafgesohohen ideilien, bis ein Mann, der 
Last sa derart^en ArbeiteR mit Oeseblek nnd MiMoe 
dasa ' verbindet, die Materialien hat berbeisebali^n VJk^ 
nen; Scharfsinn und Ciliick mögen ihn dann zu einem 
bestimmten Resultat fuhren. Mein Beitrag zu dieser 
Prafong bestehe darin, dasa ich die Untersuchung an- 
rege and nim den Hyonras mii den Noten%eioben' so- • 
wohl fär die Singatimaie, als flir>dfe fastramenle •bfer 
anfüge, wie er sich bei Marcello üudet. ialdl. 
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m t ßMB mhM^ die Alti^rlecliiMiien MwdkceielM^i^ 

ist eine Uebertri^^ng^ jener Zeichen In unsere 
Schreibweise eiti^ehtHlien , die jedoch, wfe dfe niten 

'Zeichen, nichts anpbt, als die relative Höhe der Töne. 
'Mira muss aber auch der passende Rythroos gefunden 
'imd die geeigltiHe'sfbtoreÄe hiBg^^fefüblt werden. Wie 
-nofhwendi^ dM^lf "^M^IilB^oQdeMi^erJeBll;« devttteh 
^erkennen, welelier die erwilMte Anwendung von %Mi- 
^o^en^esängen bei M arce 1 1 o genau befrachten wollte, 
-«lederniann weiss, wie schlecht in Synagogen gesungen 
Ao werden pflegt, wie mnn deesiudb von ganz emws- 
sleblfeh sehleehlem GeMttge spiiehwörtlieli sftgt, er sei 
wi^ der in einer - Jiidienüebnl^. M'areello aber h«t 
solche Ge«i-in^( wünliii: behandelt, und wer seinen 
Sinn fassl and vviedergtebt, wird in denselben Weisen, 
die nach dem gewolütUchen Vertrag in Synagogen 
fOr Muster' der' OiidiiiiftcklMigkeit gelten, den herr- 
Mehsten Ausdlraek tbells der steifsten, tbeils der zar- 
testen Gefühle, theils warmer Arulacht, theils unbefan- 
gener Heiterkeit finden. 80 viel hängt von der Auf- 
fassung und Ausführung ab. Wer daber unsere Probe 
iiltgrieebilscher tfüsik unriehtig anffasste, mftsste eine 
'durchaus falsebe -Vorstellang yon der Art ^des grie- 
chischen Hymnengesang:es bekommen 5 bei hoher Mei- 
nung von dem Werthe der griechischen Musik könnte 
er ein 8tück, woriti er niebts fände, geradezu als 
untergeseboben verwerfon, oder er k5nnte sieb yei^ 
Mten lassen, d^neii befaiuslinunen, welebe die grie- 
chische Musik für ^Anz unvollkommen und werthlos 
ausgeben und sie verhöhnen, wie die launische Kö- 
llen Christina von Schweden, die den wackern Mei- 
bom, den gelehrten Herausgeber der mosikaliseheii 
. Sebriften dei* Griechen, nöfbigte, vor dem SN^hwinB 
leichtfertiger Höflinge nach griechischer Art ku sin- 
gen, während Naudaeus griechisch tana^o musi^ 
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wofiarch sie beide Männer san^mt dem ^fgettgtundf , 
den es galt, unwurd^em Spotte prekfKiib.. 

Um solehen Irrttitecrn Jbei h^igtm ml pjMiltkttiir 
di^en Lesern entgegenzatreten^ soll Mf Tafel 9 ew 
Vori>ichIag folgen über die Art, wie unser Hymnus 
vorzatriigen aeia m»g* In Betreif dieses Vorschlages 
ist «Willis so eriaaem* Oaas lumr« MuaifcaeMieQ vte- 
lea Mm Vortrag gebüfenila jaaag<aUiaft, oder irar nkM 
ausdrücken 5 ifass der vortragende Musiker deui Com- 
poniaten nachempfinden, gewissenuassen nachschaffen 
Minas> ist aieialieli ayaarkannt. Das hat ijouie Sohwj^ 
rigkettoii; 80 wäre es wohl mögtieii, dsss io. Yorii^nieii- 
dem Falle, wo einer, als Dolmetsch, ans nothdürftigen 
Andeutungen den 8inn eines Gesanges zu errathen su- 
chen mus8, dann wieder aodore seinen Sinn aas eiaeai 
Nfrtenhlatt erkennen soiieA, dass da Irrungeii vnd 
Missvmtfindmsse eintreten. Foigende Benerkinijyea 
theils y.ur Rechtfertigang bei Kennern, theils zur An- 
leitung der Liebhaber, die auf diesem Felde weniger 
hewaadert sind, können \ ielleicht vorbeu^peiu 

. 1) Die byipolydisiA^ Tonart, welche iinserni Qe* 
sang nach Mareello*s Ani^sbe an Grande liegt, steht 
nicht in der Höbe, welche ich der Bequemlichkeit we- 
gen gewählt habe und für mei^nen i^weck bei der Ein* 
riektaag unseFer auiaikalisckett lostranente wohl okoe 
Anstand wilblen koiMteL Wer es ilamit ceoa« aiauiM^ 
aiiag transponiren. 

2) Ob die Griechen Töne verschiedener Höhe 
gieiabaeitig aastuomten, iat streit^. Die meisten ao* 
gen nein. la diesem Fall iMren aie aber gewisa ge- 
wöhnt, beim Anhören einer' Melodie die verwandtea 
Töne uiitsuifühlen, wie bei einem wohlgestimmten Kla- 
vier eder in einer tonreichen Halle mit rein erzeugten 
Ttaea stets Yorwaadle mitkliegeiu Dsdarek trat <ye 
Mcladie den nasikaliaeb geUMeleii Griechen ia 
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eine liestwmle Tenart und uakm einen bestimmten Chii- 
mkter an, wie ee M ms neielenB nielit 4er FaU ist, 
weil wir, m dorehwe|r liamenifielie odier meliratim- 

«ni^e Musik gewöhnt, kaum im Stande sind, ergänzend 
initziifühien , wa^^ nicht durch laut ausgedrückte Töne 
zu Gehör gebraehl wird. Darom ist die Uinsafögttng 
eimr Harmonie für uns Bedmrfniss, am ans denselben 
Eindruck zu geben, den dem Griechen die einstim* 
inlg^e Melodie gab. 

3) Die Begleitung muss gegen den Gesang be- 
scheiden zuröektreten, aueh bei Anwendung veiier 
Accerde. 

4) Der Takt ist nicht streng abzumessen, er ist 
freier zu halten, beinahe wie im Recitativ. 

53 Jeder gate Leeer behält beim Vortrag «eines 
Gediehtes seine Etgenthömlichkeit bei, und liest dann 
besser, als wenn er mit xiufgebung seines eignen 
Wesens selbst das trefflichste Muster genau und knech- 
tisch nachahmen wollte. So thut ein geübter Musiker 
wohl, wenn er von der vorgeschriebenen Begleitimg 
so weit abgeht, als seine EigenthimUehkeit erfordert« 
Darum soll auch meine Begleitung nicht als massge- 
bend gelten ; desshalb und um schon durch die Schreib- 
art ansudeateo, dass der ausfahrende Musiker die Be- 
gleitung frei und Jeder nach seiner eigenthamlieheo 
Weise behandeln soll, hätte ich mich gern aaf einiceine 
fiassnoten mit wenig Ziffern beschränkt, wenn Viele 
an diese Schreibart gewöhnt wären. Man nehme also 
meinen 8ata& nur für einen Vorschlag, wie man ver- 
suchen möge, sich das Verstftndniss 4t9 milgetheüten 
Gesanges zu eröffnen. ' 

Ich schliesse mit der Hoffnung, dass freundliche 
Leser das besprochene Musikstück der Beachtung werth 
finden werden. Kommen aber einige snr Ueberaeu- 
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gttiig, 4sm es wiirilig.sei, als eine Probe aUgriecbi- 
•eher Musik «ageselieii, den kerette bekannteo ge^ 
stellt, Wsomters «ber einer ^nanern Pröfnogr anter- 

Würfen zu werde. i . so habe ich meine Absiciil iiiil 
diesen Zeileu voiik4>uiiiiea erreicht. 

£r. Behag/iel. 
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